
Sollte die 2G-Regel für Veranstaltungen kommen?
Geimpfte und Genesene dürften dann Konzerte oder Partys besuchen, alle anderen nicht – es gibt Gründe dafür und dagegen.

Niklas Tüns

¥ Kreis Höxter. „Kein Ab-
stand, keine Masken in der
Stadthalle – feiern wie vor der
Pandemie“, so lautet das Ver-
sprechen des Veranstalters der
„Nu-Disco Party“, die dem-
nächst in der Höxteraner
Stadthalle stattfindet. Geimpf-
te, Genesene und Menschen
mit einem aktuellen, negati-
ven Schnelltest oder PCR-Test
dürfen dann Party machen. Es
gilt also die 3 G-Regel. Nun gibt
es aber Forderungen wie etwa
vom Deutschen Städtetag, den
Zutritt zuFreizeitveranstaltun-
gen zu beschränken. Stich-
wort 2 G. Wuppertal hat als ers-
te Kommune in NRW diese Re-
gelung für städtische Events
eingeführt. Was halten die
Städte und Veranstalter im
Kreis Höxter davon?

Wer in Wuppertal zum Bei-
spiel von der Stadt durchge-
führte Konzerte besuchen
möchte und volljährig ist, muss
einen Impf- oder Genesenen-
Nachweis vorzeigen. In War-
burg spielen diese beiden „Gs“
in der anstehenden Oktober-
woche auch eine Rolle – zu-

mindest in Teilen. Bei den bis
zwei Uhr nachts dauernden
Tanzveranstaltungen im Fest-
zelt müssen Besucher ebenje-
ne Nachweise vorzeigen. „In
Absprache mit dem Festwirt
kann so im Zelt ein Höchst-
maß an Sicherheit für die Gäs-
te gewährleistet werden“, heißt
es seitens der Stadt.

Eine grundsätzliche 2 G-Re-
gelung ist in Warburg aber
nicht geplant, ebenso wenig in
Bad Driburg. 2 G sei bislang
kein Thema. „Denn die Coro-
naschutzverordnung gibt 3 G
vor“, sagt Stadtsprecher Heinz-
Jörg Wiegand. Eine neue Ver-
sion der Verordnung tritt nun
in Kraft. Und die besagt, dass
bei Tanzveranstaltungen
neben einem PCR-Test jetzt
auch ein höchstens sechs Stun-
den alter Schnelltest als Nach-
weis reicht. Auf die Landes-
Verordnung verweist auch die
Stadt Höxter. Ihr Sprecher
Markus Finger dazu: „Die Stadt
Höxter wird, auch aufgrund
der konstant niedrigen Infek-
tionsraten im Stadtgebiet, ak-
tuell nicht von dieser Vorge-
hensweise abweichen. Auf wei-
tere Entwicklungen in der pan-

demischen Lage kann kurz-
fristig reagiert werden.“

Wie mit der neuen Coro-
na-Schutzverordnung in die-
ser Woche ändern sich immer
wieder die Voraussetzungen
für Veranstaltungen. Das be-
schäftigt auch Holger Siele-
mann von der Höxteraner
Event-Agentur Fee (Fairs
Events Entertainment). „Es

herrscht in der Branche totale
Verunsicherung“, sagt er. „2 G
würde für alle eine Planungs-
sicherheit bedeuten, mit der
man leben kann.“ In anderen
Bundesländern wie Berlin oder
Hessengiltbereitsein„2 G-Op-
tionsmodell“.

Die Agentur Fee, die die Re-
sidenz-Stadthalle in Höxter
und die Holzmindener Stadt-

halle betreut, steht in ständi-
gem Kontakt mit unterschied-
lichen Veranstaltern. Aus ihren
Rückmeldungen,aber auch aus
eigener Beobachtung erlangt
Sielemann zur Auffassung: Die
derzeitige 3 G-Regelung sei
nicht eindeutig genug. „Die
Mitarbeiter, die am Einlass ste-
hen, müssen teils Diskussio-
nen mit Nicht-Geimpften füh-
ren“, meint er. Dagegen hät-
ten viele Menschen mit einer
Impfung Verantwortung ge-
zeigt. „Für sie sorgt 2 G ein
Stück weit für Normalität.“

Ein weiteres Argument für
eine 2 G-Zugangsvariante sieht
Sielemann in der Wirtschaft-
lichkeit. Bei Veranstaltungen,
für die ein bis zu 48 Stunden al-
ter Schnelltest genügt, gelten
nach wie vor Hygienemaßnah-
men wie Abstand, ausgewie-
sene Laufwege und eine bis zur
Hälfte reduzierte Belegung.
„Das ist nicht wirtschaftlich“,
sagt er. „Bei 2 G kann ich eine
Halle voll auslasten.“

Nicht eingeschränkt bei der
Auslastung ist Veranstalter Ste-
fan Friedrich – trotz 3 G. Bei
seinen in der Verordnung
„Tanzveranstaltungen“ ge-

nanntenPartyswiedieerwähn-
te in der Stadthalle Höxter
kommt die verschärfte Test-
Pflicht für Menschen, die nicht
geimpft oder genesen sind,
zum Tragen. „Im Grunde hat
man da schon 2 G“, meint
Friedrich. Denn die PCR-Tests
kosten seiner Beobachtung
nach zwischen 70 und 100
Euro. Und auch für einen
Schnelltest müssen die Bürger
ab dem 11. Oktober zahlen. Die
Apotheker im Kreis Höxter
rechnen hier mit 15 bis 20 Euro
pro Test. Ziemlich hohe
Nebenkosten für einen Kon-
zertbesuch. Wenig verlockend
also. Nur vereinzelt seien da-
her zuletzt Besucher seiner
Konzerte und Partys unge-
impft gewesen, diese seien
dann aber nicht ausgeschlos-
sen. „Man sollte keinem die
Chance verwehren, eine Ver-
anstaltung zu besuchen“,
meint er. „Selbst wenn sich Un-
geimpfte mit Test infizieren,
sind es wenige, von denen kei-
ne Gefahr für das Gesund-
heitssystemausgeht.“Dasseine
2 G-Regelung in NRW künftig
eingeführt wird, könne er sich
trotzdem vorstellen.

Wiederausgiebig feiern–nachder langenCorona-ZeiteinWunschvie-
ler Menschen. Foto: Pixabay

Kandidatin:
90 Prozent für
Uta Lücking

¥ Kreis Höxter/Nieheim
(das). Uta Lücking ist die Di-
rektkandidatin der Grünen für
die NRW-Landtagswahl im
kommenden Mai. Sie erhielt
bei einer Kreismitgliederver-
sammlung am Mittwoch-
abend 90 Prozent der abgege-
benen Stimmen – war aller-
dings auch die einzige Bewer-
berin. „Die Bundestagswahl
hat gezeigt, dass grüne The-
men gefragter den je sind“, sag-
te Lücking in einer ersten Re-
aktion gegenüber der Neuen
Westfälischen. Diese möchte sie
auch bei der Landtagswahl
deutlich machen. Dass sie wie
jüngst der SPD-Bundestags-
kandidat Uli Kros aus Nie-
heim stammt, sei reiner Zu-
fall, unterstreicht die gebürti-
ge Bökendorferin.

Die 50-Jährige arbeitet als
Lehrerin und Inklusionskoor-
dinatorin. Diese Erfahrung will
sie auch in die Politik einbrin-
gen und sich unter anderem
im Bereich Bildung engagie-
ren: Denn Bildung sieht sie als
zentralen Baustein für den Zu-
sammenhalt der Gesellschaft
und für die Bewältigung der
Zukunftsaufgaben. Außerdem
möchte sie die besonderen An-
liegen der ländlichen Räume in
der Landespolitik vertreten
unddiegrüneStimmedesKrei-
ses Höxter im Düsseldorfer
Landtag sein.

„Mir ist für die Landtags-
wahl wichtig, einen zukunfts-
orientierten Diskurs zu füh-
ren. Dabei möchte ich an in-
novative Projekte und Initia-
tiven im Kreis Höxter anknüp-
fen wie zum Beispiel die Ge-
meinwohlökonomie und die
Ökomodellregion“, erklärt Uta
Lücking. Im vergangenen Jahr
wurde sie in den Nieheimer
Stadtrat gewählt, wo sie Frak-
tionssprecherin – bei zwei
Fraktionsmitgliedern. Sie ist
außerdem Beisitzerin im Kreis-
vorstand der Grünen.

Die Grünen nominieren Uta Lü-
cking. Foto: Privat

Hallenbad:
kaum eröffnet,
schon defekt

¥ Höxter (das). Erst vor knapp
zwei Wochen war das rund
zehnMillionenEuroteureHal-
lenbad in Höxter eröffnet wor-
den. Nun gibt es nach NW-In-
formationen den ersten Scha-
den: Der Boden des Kursbe-
ckens ist defekt. Das Bäder-
team hat eine ungewöhnliche
Wölbung festgestellt. Weil eine
Verletzungsgefahr besteht,
wurde das betroffene Nicht-
schwimmerbecken vorsorg-
lich gesperrt und die geplan-
ten Kurse zunächst abgesagt.
Der Umfang der Probleme ist
noch unklar. Wie schnell der
Schaden behoben und das Be-
cken wieder freigegeben wer-
den kann, konnte die Stadt ges-
tern noch nicht klären. Spre-
cher Markus Finger erklärt auf
Anfrage schriftlich, dass das
Kursbecken aufgrund „bauli-
cher Nacharbeiten“ kurzfris-
tig nicht genutzt werden kön-
ne. „Der Schwimmbereich mit
den fünf 25-Meter-Bahnen
und der Kleinkinderbereich
stehen weiterhin uneinge-
schränkt zur Verfügung.“

So viel kostet die Dauerkarte für die LGS
Demnächst startet der Vorverkauf für vergünstigte Gartenschau-Tickets. Die LGS-Verantwortlichen erklären,
was sie von der Idee vom kostenlosen Zugang für Höxteraner halten und welche Bereiche eintrittsfrei bleiben.

Niklas Tüns

¥ Höxter. Bis zum Start der
Landesgartenschau dauert es
noch ein Weilchen – in ein-
einhalb Jahren werden 400.000
Besucher erwartet. Die ersten
Tickets wird es aber bereits
demnächst geben. Mitte No-
vember beginnt die Frühbu-
cher-Phase für Dauerkarten.
Die LGS-Geschäftsführung
und die Stadt Höxter haben
jetzt Details bekanntgegeben:
zu den Preisen und welche Be-
reiche eintrittspflichtig sein
werden.

Das Early-Bird-Ticket
Wer sich früh ein Ticket
schnappt, spart Geld, wirbt die
LGS-Gesellschaft für die erste
Vorverkaufsphase. Diese star-
tet am 18. November und geht
bis zum 31. Januar 2022. In die-
sem Zeitraum kostet eine
Dauerkarte fürErwachsenemit
60 Euro nur die Hälfte. Für
Thomas Schöning, Vorsitzen-
der des LGS-Fördervereins, ein
fairer Preis. „Eine Tageskarte
imFußballstadionkostetschon
mehr“, sagt er. Mit Blick dar-
auf, dass die Landesgarten-
schau 2023 ein halbes Jahr lau-
fen wird, meint LGS-Geschäfs-
führerin Claudia Koch: „Das
sind umgerechnet 33 Cent pro
Tag.“ Sie geht davon aus, dass
Menschen, die sich eine Dauer-
karte holen, hauptsächlich aus
der Region stammen werden.

Ermäßigungen
Bestimmte Personengruppen
erhalten auf diese Dauerti-
ckets eine Ermäßigung von
fünf Euro. Dazu gehören
Schwerbehinderte (ab 60 Pro-
zent Behindertengrad), Schü-
ler sowie Studierende und Aus-
zubildende ab 18 Jahren, Mit-
glieder der Freiwilligen Feuer-
wehr und des Fördervereins
Landesgartenschau. Inhaber
des Huxori-Passes, des Ehren-
amtspasses und des Jugendlei-
terpasses (Juleica) zahlen eben-
falls den ermäßigten Preis.

Preise für Kinder
Minderjährige dürfen die Gar-
tenschau kostenlos besuchen,
erklärt Bürgermeister Daniel
Hartmann. Für Kinder über
zwei Jahren fallen dennoch ein
paar Euro an. Sie benötigen
einen Besucherausweis. Dabei
handelt es sich um eine Plas-
tikkarte mit Foto, für die die
LGS-Gesellschaft pauschal
fünf Euro verlangt.

Vorverkaufsstellen
An „allen unseren Vorver-
kaufsstellen“ werde es die ers-
ten Dauertickets geben, kün-
digt LGS-Geschäfsführer Jan
Holsteg an. Wie viele das sein
werden, stehe noch nicht end-
gültig fest und hänge vom Ti-
cketinganbieter ab. Auch on-
line seien die Dauerkarten zu
haben. Sie sind mit Name und
Foto personalisiert, also nicht

auf andere Nutzer übertrag-
bar.

Was ist im Ticket drin?
„Die Inhaber dieser Dauerkar-
te können mehr als 1.000 Ver-
anstaltungen an 180 Tagen er-
leben“, sagt Koch. Und Hol-
steg ergänzt: „Von der kleinen
Jazzband bis zur 20-köpfigen
Band ist alles inbegriffen.“
Höxteraner Kinder hätten zu-
dem gegen „ein einmaliges ge-
ringes Entgelt“ die Möglich-
keit, die neuen Spielplätze der
Gartenschau zu nutzen.

Der Geltungsbereich
„Nicht die komplette Stadt ist
eintrittspflichtig“, betont
Hartmann. „Es ärgert mich,
dass da immer noch Falsch-
informationen verbreitet wer-
den.“ Auch ohne Ticket könn-

ten die Höxteraner auf dem
Wall und an der Weserpro-
menade spazieren gehen, sagt
Geschäftsführerin Koch. „Nur
der obere Teil des Walls wird
LGS-Gelände, und der ein-
trittspflichtige Bereich auf der
Weserpromenade beginnt erst
an der Grubemündung.“ Der
Dampferanleger, die Sitztrep-
penanlage und die „längste
BankNRWs“seienjederzeit für
alle zugänglich.

Kostenlos für Höxteraner?
Die Interessengemeinschaft
„Grün statt Grau 23“ fordert
einen freien Eintritt für alle
Menschen, die im Höxteraner
Postleitzahlen-Gebiet 37671
wohnen. „Dadurch soll beson-
ders auch das Interesse der Be-
wohner unserer Ortschaften
unterstützt werden“, sagt Spre-

cher Falk Wennemann. „Wir
denken, dass so eine deutlich
höhere Akzeptanz in der ge-
samten Bevölkerung ent-
steht.“ Bürgermeister Hart-
mann entgegnet: „Das wird
sich nicht realisieren lassen,
sämtliche 1.000 Veranstaltun-
gen kostenfrei anzubieten. Das
ist eigentlich auch selbsterklä-
rend.“ Wäre der Eintritt für
Höxteraner kostenfrei, bedeu-
tete dies nicht nur einen Ein-
nahmeverlust, sondern auch
ein Mehraufwand bei Kontrol-
len, so Holsteg. „Wir haben die
Verantwortung, keine Verlus-
te einzufahren.“

Geschäftsführerin Koch
führt ein weiteres, rechtliches
Argument an. In das 20-Mil-
lionen-Projekt Gartenschau
fließen auch öffentliche För-
dermittel, deren Erhalt daran
gebunden sei, dass sie diskri-
minierungsfrei genutzt wer-
den. Ein Nachlass wegen des
Wohnorts verstieße dagegen
das Gleichheitsgebot – im
Gegensatz zu Ermäßigungen
für etwa Schwerbehinderte
oder Studierende. „Das sind
anerkannte Kriterien, die Ver-
günstigungen erlauben“, so
Koch. Falls sich Höxteraner
den (Dauer-)Eintritt zur LGS
nicht leisten können, verspre-
chen die Verantwortlichen,
sich darum zu kümmern. „In
Härtefällen werden wir eine
Lösung finden“, sagt Bürger-
meister Hartmann. „Die Gar-

tenschau soll für alle Bürge-
rinnen und Bürger da sein.“

Stimmen der Fraktionen
In den Ratsfraktionen der Stadt
Höxter stößt das Preiskonzept
für die ersten Dauerkarten auf
Zustimmung. „Die Idee zum
ersten Vorverkauf der Dauer-
karten fand im Aufsichtsrat
breite Unterstützung“, sagen
Karin Wittrock und Günther
Ludwig von der CDU, die von
einem „fairen und frühen An-
gebot“ sprechen. Ludger Rot-
ers (Grüne) meint, dass sich al-
le Höxteraner eine Dauerkar-
te kaufen sollten. „Man be-
kommt einen sehr großen
Gegenwert“, so Roters. Auch
Martin Hillebrand von der
FDP sagt, dass der Gegenwert
„um ein Vielfaches“ über dem
Preis von 60 Euro liege, es wür-
den Shows und besondere At-
traktionen geboten.

Hans-Josef Held (SPD) fasst
zusammen: eine Karte, mit der
mehrere hundert Veranstal-
tungenkurzfristigmitRadoder
Zug besucht werden können.
Barbara Rüstemeier (Bürger
für Höxter) sieht in den ver-
günstigten Tickets, die sich ins-
besondere an Höxteraner rich-
ten, „eine kleine Entschädi-
gung für die Unannehmlich-
keiten während der Baupha-
se“. Und Georg Heiseke von
der UWG empfiehlt, dass die
Dauerkarte doch ein gutes
Weihnachtsgeschenk sei.

Für die dunkel gefärbten Gebiete wird während der Landesgartenschau Eintritt fällig. Die blassgrünen Bereiche bleiben kostenfrei. Karte: LGS

Die LGS-Geschäftsführer Jan Holsteg (v. l.) und Claudia Koch stel-
len gemeinsam mit Bürgermeister Daniel Hartmann und dem För-
dervereins-Vorsitzenden Thomas Schöning den ersten Ticketverkauf
vor. Foto: Niklas Tüns
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